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5 ienſtag den 10. Juni. 1879.

Zur Krier der goldenen Hochzeit Ihrer Maj. des Kaisers und der Aniserin.

Die Khneneour im 9beißen
Was iſt das für ein Jubel

Im ganzen deutſchen Reich
Was läuten alle Glocken
In Stadt und Dorf zugleich

Was leuchten auf den Bergen
Die Feuer rings umher,
Als wär' in allen Gauen
Ein einz'ges Feuermeer

Wilhelm, der deutſche Kaiſer,
Mit ſeinem Ehlgemahl,
Umſtrahlt von goldner Krone
Tritt in den Hochzeitsſaal.

Heut ſind es funfzig Jahre
Daß er als Bräutigam
Auguſta ſich zur Gattin,
Die Auserkorne, nahm.

Jm Weißen Saal des Schloſſes,
In kaiſerlicher Pracht,
Zur großen Hofcour heute
Sitzt Wilhelms heil'ge Macht.

Und alle ſeine Kinder,
Die Enkel nah und fern
Umſtrahlen ihn am Throne,
Ein Heer von Stern an Stern

Sie grüßen den Erlauchten,
Den deutſchen Siegesheld,
Den großen Zollernkaiſer,
Dem zujauchzt alle Welt.

Heil! Heil und Gottes Segen
Dir, aller Fürſten Zier!
Wir bringen tauſend Wünſche
Von Herzen alle Dir.

Lorbeer und goldne Kränze!
Dein Haupt iſt reich geziert,
Wir preiſen Gottes Gnade,
Die Dich ſo treu geführt.

Die Ahnen und Fürſten alle
Sie kommen in großem Staat
Und machen Cour dem Kaiſer
Jn feſtlichem Ornat.

Voran der Nürenberger,
Der Hohenzollern Graf,
Der ſtets mit ſcharfem Schwerte
All' ſeine Feinde traf.

Er hat den Trutz gebrochen,
War nicht der eitle Tand,
Wie man ihn hat verhöhnet
Jm Brandenburger Land.

Jhm folgt Churfürſt der Große,
Der einſt mit ſtarker Hand
Bei Fehrbellin geworfen
Die Feinde in den Sand.

Und auch der alte Fritze
Bleibt heute nicht zurück,
Der brach mit Seidlitz Schaaren
Dem Franzmann das Genick.

Bei Roßbach, jeder Knabe
Kennt ja die kuſt'ge Schlacht;

c

Da hielt der große Friedrich
Mit ſeinen Preußen Wächt.

„Ja ſieben Jahre kämpft ich
„Um Ehre, Land und Ruhm
und ſchaſſte Glanz und Größe
Dem Hohenzollernthum.

Sie rufen aus einem Munde
Heil Dir! Du goldnes Paar!
Auf Wilhelm und Auguſt a
Rauſch nieder, deutſcher Aar!

Saale.
Friedrich Wilhelm der Dritte

Naht auch dem großen Sohn,
Mit Staunen und Entzücken
Schaut er den Kaiſerthron.

Das Schwert in ſeiner Rechten
Bringt er dem Kaiſer Gruß,
Mit Majeſtät und Würde
Reicht er's dem Sohn zum Kuß.

„Was in der Ahnen Grüfte
„Geſchworen ich bei Nacht,
„Du haſt den Schwur gelöſet,
„Uns frei und groß gemacht.

„Was die verklärte Mutter
„Von ihren Söhnen ſprach:
„Erfüllung iſt's geworden,
„Du ſchauſt ihr ſegnend nach.

„Drum Preis von allen Fürſten
„Dir, meinem größten Sohn!
„Haſt wieder aufgerichtet
„Des alten Reiches Thron.

„Suum cuique!“ Allen,
„Dem König und dem Knecht:
„Dann ſtrahlt in ewigen Zeiten
„Der Hohenzollern Geſchlecht.

Jn Himmels Klarheit ſchwebet
Der Mutter Geiſt herab,
Des Hauſes guter Engel,
Weit über Zeit und Grab.

Und Preußens Heldenſchaaren
Vom Niemen bis zum Rhein,
Kleiſt, Bülow, Blücher, Gneiſ'nau,
Scharnhorſt, auch York und Stein.
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l ine Zum 11. Juni.
Fet Monaten hallt Deutſchland wieder von

km häßlichen Intereſſengezänk. Jetzt plötzlich
weint der wuſte Lirm; die Gedanken gehören
ſt einen Augenblick ganz dem ſchonen Feſte,
Wlches unſer hohes Kaiſerpaar begeht. Es iſt ein
Pwilienfeſt, aber das geſammte deutſche Volk feiert

S mit. So wunderbar innig haben ſich die Ge
ſhle der Nation mit dem Wohl und Wehe unſeres

ldenkaiſers verflochten Wiee inem Vater jauchzten

utſchlands Krieger dem greiſen Widerherſteller der
hütſchen Kaiſerwürde auf den Schlachtfeldern Frank

ehe entgegen, wie einen Vater empfing ihn Deutſch
lands Volk bei ſeiner ruhmgekrönten Heimkehr z
n jenen Tagen des Siegesjubels ſchien es, als

hätte der betagte Monarch den hochſten Gipfel
wenſchlichen Glückes erſtiegen. Aber höher war
für ihn doch noch das Glück, die unter dem Zauber
der nationalen Ein gung mächtig emporgeſproſſene

h h Lolksliebe ſich mehr und mehr befeſtigen zu ſehen.
t h a dem ſonnenhellen Geburtsjahre des neuen
i n ihes hat es nicht an trüben Tagen gefehlt;
l wer herrliche aber hat ſich dann der treuer
c Sinn der Natiron bewährt, am herrlichſten in jene
t h d verruchter Mordverſuche, deren düſterer Schatten
h n noch in der Erinnerung an uns vorüberge
t rn iſt. Was Wunder da, wenn jetzt an dem

hohen Feſte alle die Millionen deutſcher Herzen dem

Kaiſerpaare mit Jubelgruß entgegenſchlagen! Schon
im gewöhnlichen Leben giebt es kaum ein Ereigniß
das ſo ſehr die freudige Theilnahme weiter Kreiſe
erregte, wie eine „goldene Hochzeir“ mit unwill
kürlicher Hochachtung blicken wir ſelbſt zu gänzlich
Unbekannten empor, denen ein gütiges Geſchick dies

ſeltene Feſt beſchieden. Wie ſollte da nicht aus
allen deutſchen Gauen, wo deutſe
deutſche Treue lebt, eine einmüthige Kundgebung
innigſter und freudigſter Verehrung zu dem Kaiſer
hauſe dringen, deſſen Herrſcherpaar den funfzig
jährigen Bund auf's Neue zu weihen im Begriffe
ſteht!

Wohl ſtimmt unſere dermalige innere Lage wenig
u allgemeinem Feſtjubel. Wie immer man über

die Urſachen denke, Thatſache iſt, daß durch unſere
neueſte politiſche Entwickelung gar viele von Den-
jenigen, welche an dem Aufbau und Ausbau unſeres
nationalen Staatsweſens von Anfang an mit Herz
und Hand mitgearbeitet haben, keineswegs be
friedigt ſind. Wie die Dinge heute liegen, ſind
die liberalen Männer im deutſchen Lande darauf
gefaßt, das Errungene in hartem politiſchen Kampfe
vertheidigen zu müſſen. Aber das ſoll und kann
uns kein Grund ſein, an dem Feſte unſeres Kaiſers
minder freudigen Antheil zu nehmen! Jm Gegen
theil, wenn irgendetwas uns eine troſtreiche Bürg
ſchaft ſein kann für unſere nationale Zukunft, ſo
iſt es die einmüthige Feſtesfreude, welche ganz

Deutſchand an dieſem 11. Juni bewegt. Em
pfinden wir doch hier auf's Neue und ſtärker als
je, daß es in unſerem jungen nationalen Staats
weſen einen feſten Punkt giebt, vor welchem die
Wogen des Parteikampfes zurückweichen. Ein
„rocher de bronce“ iſt das Königthum der Hohen
zollern dem Staate Preußen geweſen heute werden

deutſcher Sinn und wir inne, daß das Kaiſerthum der Hohenzollern
dem deutſchen Reiche nicht minder ein „eherner
Fels“ geworden iſt.

Wohl mag auch Kaiſer Wilhelm ſich für das
Ende ſeiner Herrſcherlaufbahn eine weniger ver
worrene Lage wünſchen, als ſie unſer Vaterland
heute zeigt. Aber die unzähligen Beweiſe von
Liebe und Treue, welche dieſer 11. Juni ihm
bringt, werden ihm die Gewißheit geben, daß der
wahrhaft patriotiſche Sinn unſeres Volkes uner
ſchütterlich feſtgewurzelt iſt. Und ſo iſt dieſer Tag
in der That ein Feſttag von nationaler Bedeutung
Die erhabene Geſtalt Kaiſer Wilhelms, die der
Nation wie ein Held der Sage vorſchwebt, wird
durch die Weihe dieſer ſeltenſten Feier an Zauber
kraft nur noch gewinnen, und deutlicher als je mag
alle Welt an dieſem Tage erkennen, daß wir ſind
und bleiben ein einig Volk von Brüdern!

Politiſche Aeberſicht.
Die italieniſche Regierung hat drei Pro

feſſoren zur wiſſenſchaftlichen Beobachtung des Aus



bruches nach dem Aetna geſandt. Miniſter Depretis
hat in der Kammer eine halbe Million Lire für
die durch den AetnaAusbruch und die Ueber
ſchwemmung Beſchädigten verlangt der König hat
10000 Lire aus ſeiner Privatſchatulle geſpendet.

Der ruſſiſche Majeſtätsverbrecher Solowiew
iſt zum Tode durch den Strang verurtheilt worden.

Die neue Orientanleihe (300 Mill.) iſt bereits
ſtark überzeichnet.

Der engliſche Marineminiſter Smith hielt
auf einem von den Conſervativen zu St. Edmunds
Rence veranſtaltenden Banket eine Rede, in welcher
er zunächſt die Eröffnung machte, daß die Re
gierung beabſichtige, die engliſchen Colonjen in
Südafrika derart zu conſtituiren, daß dieſelben
künftighin im Stande wären, ſich ſelber gegen die
unciviliſirten Völkerſtämme zu vertheidigen. Auf
die Orientfrage übergehend, beſtritt der Miniſter die
Behauptung, daß die engliſche Regierung Oſt
rumelien nur ungern ſeine Autonomie zugeſtanden
habe die Regierung habe lediglich darauf beſtanden,
daß dem Sultan das Recht der Beſetzung der
Balkanpäſſe erhalten bleibe, und zwar aus dem
Grunde, weil die Behauptung der Balkangrenze
für den Fortbeſtand der Türkei nothwendig ſei,
letzterer aber von den europäiſchen Intereſſen er
heiſcht würde. Die Behauptung von Differenzen
zwiſchen Frankreich und England in Betreff Aegyp
tens bezeichnete der Miniſter als falſch die beiden
Mächte ſtänden zur Zeit in völligem Einvernehmen
der Khediv habe ſich durch ſein Verhalten unend-
lichen Schaden gethan. Die größte Vorſicht und
Klugheit ſei in dieſer Angelegenheit erforderlich.
England und Frankreich ſeien entſchloſſen, in der
Löſung dieſes Problems nicht übereilt vorzugehen.

Fürſt Carl von Rumänien hat ſich zur
goldenen Hochzeit nach Berlin begeben.

Deutſchland.

(as Befinden des Kaiſers) iſt nach
officiöſer Mittheilung derart, daß eine Vertretung
bei der bevorſtehenden Feier nicht in Frage zu
kommen braucht, ebenſowenig die Vollziehung der
Trauung in Babelsberg anſtatt in Berlin. Die
Feier im kniglichen Schloſſe wird ganz in der
beabſichtigten Art ſtattfinden, mit dem einzigen
Unterſchiede, daß Se. Majeſtät zu den einzelnen
Corporationen und Deputationen nicht herantreten,
ſondern dieſelben ſttzend empfangen wird. Dagegen
iſt es allerdings zweifelhaft, ob der Kaiſer der
GalaOper am Abend wird beiwohnen können.
Inzwiſchen mehrt ſich die Zahl der Corporationen,

ſoldungen 541600 Mk., an anderen perſönlichen
Ausgaben 27 200 Mk., an ſächlichen Ausgaben
111 000 Mk., an geheunen Ausgaben im Inter
eſſe der Polizei 44000 Mk., an Koſten des Geſetz
blatts für ElſaßLothringen 1200 Mk. an un
vorhergeſehenen Ausgaben 200 000 Mk., zuſammen
925 000 Mk. Hierzu kommen für den Staats
räth 35000 Mk., für die Vertretung beim
Bundesrath 30000 Mk. und für den Landesaus-
ſchuß 94500 Mk. Die einmaligen Ausgaben für
die erſte Einrichtung, Umzugskoſten c. betragen
60 000 Mk. Der Staatsſecretär bezieht, wie die
preußiſchen Miniſter, ein Gehalt von 30 000 Mk.
nebſt freier Dienſtwohnung, die Unterſtaatsſecretäre
der Abtheilungen des Jnnern und des Unterrichts,
der Juſtitz und des Cultus und der Finanzen,
Forſten und Bauten erhalten je 25000 Mk.
Auf die zwei MiniſterialDirectoren (die Ab
theilung der Juſtiz und des Cultus bleibt ohne
einen Director) entfallen Gehaltsquoten von je
15 000 Mk.

(Deutſcher Handel in Südamerika.)
Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: „Der zwiſchen
Chile und den verbündeten Republiken Bolivien und
Peru ausgebrochene Krieg hat in den induſtriellen

Beunruhigung hervorgerufen. Man befürchtet neben

der geſchäftlichen Beziehungen den theilweiſen oder
gänzlichen Verluſt ſehr bedeutender deutſcher Capi
kalien, welche im dortigen Handels und Schiff
fahrtsverkehr angelegt ſind. In letzterer Beziehung
iſt beſonders auf die Gefahren eines Bombarde
ments von Valparaiſo und auf die ſchon jetzt zur
Thatſache gewordene Siſtirung des Guanogeſchäfts
hingewieſen. Der wirkliche Umfang der durch den
Krieg berührten deutſchen Intereſſen wird ſich bei
dem Mangel einer auch nur annähernd zuverläſſt
gen und vollſtändigen Handelsſtatiſtik in den ſüd
amerikaniſchen Republiken ziffermäßig nicht genau
ausdrücken laſſen jedoch genügen die vorhandenen
Angaben, um eine ungefähre Schätzung zu ermög-
lichen.“ Im Anſchluſſe hieran veröffentlicht das
Blatt eine Reihe ſtatiſtiſcher Notizen, welche größten
theils den aintlichen Berichten der deutſchen Con
ſulate in den genannten Beſirken entnommen ſtnd.

Provinz und Umgegend.
Man Ffann nicht zuvorkommender gegen die

Spitzbuben ſein, als ein Herr Erdenberger in
Weißenfels. Derſelbe annoncirt nämlich im dortigen
Kreisblatt Folgendes „Sollte der Liebhaber meiner

welche vertreten zu ſein wünſchen. Neuerdings iſt
namentlich außer dem Vaterländiſchen Frauenvereine
eine Reihe wohlthätiger Vereine, welche unter dem
Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſtchen,
zugelaſſen worden. Die Univerſitäten werden
durch eine Geſammtdeputation, aus je zwei Mit
gliedern von jeder preußiſchen Univerſität beſtehend,
vertreten ſein. Außerdem wird die Academie ver
Wiſſenſchaften und die Academie der Künſte, der
ſich die techniſchen Hochſchulen anſchließen, ver
treten ſein.

(Amneſtie.) Der Kaiſer erläßt die partielle
Amneſtie für die anläßlich der vorjährigen Attentate
wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilten Perſonen
natürlich nur für Preußen, da das Begnadigungs
recht den einzelnen deutſchen Bundesſtaaten Zu
ſteht. Wie wir jedoch erfahren, wird gleichzeitig
mit der vom Kaiſer zu erlaſſenden Amneſtie auch
ſeitens der übrigen deutſchen Landesherrn eine
ſolche für gleichartige Verbrechen erfolgen.

er Statthalter von Elſaß-
Lothringen) wird zur Repräſentation 200 000
Mk. und zu Dienſtreiſen 15 000 Mk. erhalten
außerdem hat er freie Wohnung. Jn das Bureau
des Statthalters treten ein 2 höhere Beamten, 1
Expedient, 1 Canzleibeamter und 1 Canzleidiener
für dieſe ſind 18 500 Mk. ausgeworfen. Außer
dem beziehen 1 Caſtellan und 1 Hausdiener 3600
Mk., die Buregukoſten belaufen ſich mithin auf
22 100 Mk. Hierzu kommen zu Geſchäftsbedürf
niſſen, zu Diäten und Reiſekoſten der Bureaube
amten des Statthalters und zu vermiſchten Aus
gaben für die Wohnung des Statthalters 16 925
Mk., ſo daß alſo auf den Statthalter und deſſen
Bureau im Ganzen 254 025 Mk. entfallen. Das
Miniſterium für ElſaßLothringen erfordert an Be

Amſel, welcher dieſelbe geſtern Abend /212 Uhr
geſtohlen hat, nicht binnen acht Tagen den Käfig
dazu geholt haben, ſo werde ich ihm denſelben per
Poſt zuſchicken.“ Vielleicht läßt ſich der Dieb
durch die feurigen Kohlen, die Herr Erdenberger
auf ſein Haupt ſammelt, bewegen, ihm ſeine Amſel
zurückzuſchicken.

In Köſen ertragk am 5. d. der Hüter der
bekannten Johannesquelle, der Hausbeſttzer Fried
rich Sträuber, bei einer Kahnfahrt nach der Rudels

burg. Erſt am andern Tage wurde die Leiche des
Ertrunkenen von deſſen eigener Tochter aufgefunden.

Unter Vorſitz des Herrn v. Hülſen aus Merſe
burg, des Generaldirectors der ProvinzialFeuer
Societät der Provinz Sachſen, fanden im Hotel
„Zum muthigen Ritter“ in Köſen während der
Pfingſttage 3tägige Conferenzen der Directoren
von Fenuerverſicherungsgeſellſchaften und größerer
Feuerwehr c. Verbände ſtatt. Zweck der Zu
ſammenkunft war die weitere Entwicklung der betr.
Jnſtitute im Intereſſe der Vexrſitcherten.

der bei einem jeden Kriege unvermeidlichen Störung

April d. J., kaum eine Stunde nach dem Tode
des Vogel'ſchen Kindes, von nicht ermittelter, wenn e
auch von der Volksſtimme bezeichneter Hand in der I gen
Gegend der Leunger Scheunen in ſo grauenhaftet d
Weiſe mißhandelt wurde, daß der linke Arm nach
ärztlicher Ausſage zu Hackfleiſch zerſchlagen war nen
und theilweiſe abgenommen werden mufßte, ein Er h
eigniß, in den begleitenden Umſtänden ſo entſeßlich un
daß die geſammte deutſche Preſſe, ſelbſt Zeitungen n
in den entfernteſten Gegenden, z. B. die Kölnſche
deſſelben mit dem unverhohlenen Ausdruck der tiefe
ſten Entrüſtung Erwähnung thaten. Dieſes Mäd eng
chen war angeklagt, den Tod des Vogel ſchen Kindes

durch Fahrläſſtgkeit verſchuldet zu haben und aller
dings ſtützt ſich die Anklage auf Momente, welche n
das Vorhandenſein von Fahrläſſtgkeit annehmen r
laſſen. Der objective Thatbeſtand iſt folgender. u
Die Angeklagte hatte am 7. April d. J. das ihrer o
Obhut anvertraute Kind Vogels gegen 10 Uhr nd un n
Abends in ſein Bettchen gelegt, demſelben zur Be hen n
ruhigung ein Gummiſaughütchen mit eingeſtecktem d hnhi

Korkpfropfen in den Mund geſteckt und war da an
rauf ſelbſt in Folge von Ermüdung eingeſchlafen. n harren
Als ſie aufwachte bemerkte ſte, daß das Kind ſtarr Neun ten

und ſteif und ihrer Meinung nach todt war. Das ren a
Und kaufmänniſchen Kreiſen Deutſchlands lebhafte Saughütchen ſtak demſelben im Halſe und ihr Be ehe

mühen daſſelbe herauszuziehen blieb erfolglos Von t h n
Angſt bewältigt lief ſte davon. Was weiter mit in en
ihr geſchehen, iſt bekannt. Das todte Kind iſt von n t
Herrn Kreisphyſtkus Sanitätsrath Dr. Simon ſe an wie
cirt worden und es hat ſich hierbei Folgendes er l nſel
geben. Der Tod iſt durch Erſtickung eingetreten ſ einn
Und dieſe iſt dadurch herbeigeführt worden, daß das n ehe
Saughütchen in den ſog. Schlundkopf ſtch eingeteilt Mann
und gleichzeitig Luft und Speiſeröhre verſtopſt hat. n i in
Das Kind hat durch eigene Kraft (Schlucken oder n 9
Saugen) das Saughütchen mit dem Pfropfen nicht rn entn
ſo tief einzuſchlingen vermocht, ſondern dies iſt d unter
durch den Verſuch der Tänzer, den Pfropfen heraus n net
zuziehen geſchehen, indem ſie denſelben hineindrückte M öhnt
und hineindrücken mußte. Nur ein Arzt mit den ehafy
nöthigen Jnſtrumenten hätte den Propfen entfernen e
können, ſelbſt die Angehörigen des Kindes würden, n
wenn die Tänzer dieſelben herbeigerufen hätte, eben n
falls denſelben hineingedrückt haben. Aber, n a
während die Tänzer verſuchte, den Pfropfen heraus n
zuziehen, war das Kind, wie gewiſſe bei der See e
tion geſundene Anzeichen ergaben, noch nicht n ſhn
todt und hätte die Tänzer in dieſem Moment n
Hülfe gerufen, ſo hätte ein herbeigeholter Arzt noch dte
Rettung bringen können. An Krämpfen hat das n
Kind nach dem Sectionsbefunde zur Zeit des Todes ihn W
nicht gelitten. Die Tänzer, welche in Begleitung h
ihrer Eltern erſchienen war und ein wahrhaft n her
jammervolles Bild darbot, giebt die vorangeführten n deß
Thatſachen, ſoweit ſie ſte ſelbſt betreffen, zu, daß ſte en

in Folge Ermüdung eingeſchlafen und ſich nachher n
in der größten Verwirrung befunden, glaubt ihr 9
der Gerichtshof gern. Herr Staatsanwalt Lanz n
hält die Fahrläſſtgkeit für erwieſen, hebt aber auch n
ſämmtliche zu Gunſten der Angeklagten ſprechenden Miß

Gründe hervor, nennt die Mißhandlung, die ſie n
nachher erdulden mußte, eine äußerſt grauſame und a
beantragt das niedrigſte Strafmaß von einer b
Woche Gefängniß. Der Gerichtshof ſchließt

m

i i immelh dedaſſelbe bis zur Verhandlung im Botenz immer n
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. Juni 1879.

zur Verhandlung.

Vor der Crimnalabtheilung des hieſtgen Kreis läſſige Todtung und war gegen den Schneider un
gerichts gelangten geſtern zwei Strafſachen, von Fleiſchbeſchauer Weigel aus Holleben gerichtet in
welchen die eine das Intereſſe der hieſigen Bürger Demſelben war zur Laſt gelegt, durch mangelhaſ in

ſchaft ſchon ſeit 2 Monaten in hohem Grade er Unterſuchung eines trichinöſen Schweines den a
regte, die andere von allgemeiner Wichtigkeit iſt, 21. Januar d. J. erfolgten Tod des S

Die erſte betraf die Anklage gegen das Kinder 12. Dezember v. J. ließ Planert ein
mädchen Lydig Tänzer aus Daspig, geboren ſchlachten und brachte gegen 8 Uhr Morgen
am 25. Mai 1864, wegen fahrläſſtger Tödtung Weigel ſelbſt mehrere Stücke davon zur
des acht Monate alten Knaben des Reſtaurateurs ſuchung. W. unterſuchte dieſelben in ſehr i in
Ernſt Vogel hierſelbſt. Es iſt dies jenes Mäd tiger Weiſe und ſchickte dann ſein 11 jähriges Mi
chen, welches in der Nacht vom 7. auf den 8. ſchen mit dem die Trichinenfreiheit beſcheinigen

des Sitzungsſaales wurde faſt eingedrückt, bis ſi
der Vorſitzende genöthigt ſah, Flur und Treppe m

hat

ne th l

Planert in Holleben verſchuldet zu haben.

s deiUnte i



n m 11 Uhr Morgens kamn niht anthe Zettel zu e Gegen h g
be h um Wellſteiſch zu eſſen. Hiern rn e ſchon die Bemerkung gemacht, daß er

daß der n inmöglich eine genaue Unterſuchung habe vor
cſeſh ne n hehmen können, worauf W. erwiederte, daß er
t wenn n Ammerhin eine Viertelſtunde darauf verwandt habe.
ünſan wie Heute behauptet W., wenigſtens eine halbe Stunde
Peſt tn an unterſucht zu haben, es ſtellt ſich das aber

ſo eee ſcheinlich heraus. Ferner hat W. daden V e unwahrſche Vorſchuth hirch gefehlt, daß er nicht nach der orſchrift ſtch
n ſihſt die einzelnen zu unterſuchenden Fleiſchtheile

des Von m Schwein geholt und nicht allen nach derſelben
de u h n u unterſuchenden Theilen entnommen und unter

n ſucht hat. Seine gegentheiligen Behauptungen
Fahre n rnag W. nicht zu beweiſen. Planert erkrankte

S üſſigtet n n 2. Januar, zwei Tage ſpäter ſeine Tochter,
n ihn noch ſpäter ſeine Frau und deren Schweſter und

pi dh ne Frau in Halle, an welche Wurſt geſchickt

e n h en unter n e e e
e den Panert ſtarb am 21. Januar und der Sections-e a Krankheitserſcheinungen, welche, wenn
n h ſlchzeitig Trichinen gefunden ren durch die
e n Phteren hervorgerufen ſind. Allerdings hat ſtch
a d h der Section ebenfalls herausgeſtellt, daß Planert
nach tot m d n Krankwerden außerordentlich disponirt war,

im Halſe i h dem aber äußerlich geſund und kräftig ausſah.
hen blieb erf richt nach dem Urtheil des mediziniſchenJe ſprich nediza Was wen Eachverſtändigen, Sanitätsrath Dr. Simon, eben
Das tod kinſg ſols zu Gunſten des Angeklagten, daß in dem

tätsrath D. in Echwein nur wenige Trichinen und dieſe ganz
ch hierbei P Agenthümlich vertheilt waren, Dr. Simon ſelbſt
h Erſten hin hat Stunden geſucht, bevor er welche fand.
Jeführt worden Auch hat der Fleiſchbeſchauer Kuhblank aus Lauch
-hlundkoff ſh. ad in zehn Präparaten im erſten nur zwei, im
Spriſeröhre h weiten keine und in den übrigen nur je eine

Kraft (Shün d Trchine gefunden. Dieſe Präparate waren einem
mit dem Pfuſn Sick Braiwurſt entnommen, in welcher Fleiſch
iocht, ſondern theile aus ſämmtlichen Körpertheilen enthalten zu
er, den Pfropfuh ſein pflegen. Jmmerhin aber hat W. fahrläſſtg
e denſelben ſnſ gehandelt. Der Staatsanwalt beantragte aus S
Nur ein Am 222, al. 2 des Strafgeſetzbuches 3 Monate Gefäng-

e den Propfen a niß, der Vertheidiger, Herr R.A. Wölfel beſtritt
en des Kindes un den urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen der Nach

rbeigerufen hält loſſigkeit Ws, die er rückhaltlos zugab und dem
ückt haben. Tode Planert's und erblickte in der Handlungsweiſe

den Pſtoyfen e W nur eine mit 30 Mk. Geldbuße bedrohte
e gewiſſe beide Uebertretung des Reglements über die Fleiſch
ergaben, noch i beſchau vom 27. Februar 1875. Der Gerichtshof

er in dieſem Nu tat indeſſen der Auffaſſung der Staatsanwalt
herbeigeholtt n haft bei und verurtheilte den Angeklagten zu drei
An Kränpfen ſt Monaten Gefängniß und in die Koſten.

unde zur At Vor einigen Tagen ſaß in der Nähe des
er, welche n alten Brauhauſes ein kleines Mädchen auf dem
ar und n n ſtnern Uferrand der Geiſel, als ſich ein etwas
giebt die van n ältetes Mädchen dieſem von hinten näherte, in

Abſt bei der Abſicht es durch einen Stoß in das Gewäſſer
ſchlafen d ſt zu werfen, und nur durch unſer plötzliches Hinzu
ig beſune Ah kommen wurde dieſer Frevel verhütet. Gewiß
Ar Smneunten n harmlos kindlich' Spiel“!

alte r etwa S0fährige Bäckermeiſter Urban aus
t Angeagaſehn WVallendorf wurde am Sonnabend auf hieſtgem
e Man l Vochenmarkte an ſeinem Verkaufsſtande vom Schlage

ne auſ gaſn m ſührt und im bewußtloſen Zuſtande nach Hauſe
Shan men HGördert.

u Aue n
n Autſ n handlungen der StadtverordnetenVerſammlung

tet da vom 7. Juni 1879.
n Vuahſen V oſ. 1. Ref. Der Herr Vorſitzende Dem

ſche n Naſen ne auf Ablsſung des 2 Mk. vbetragenden Schoſfes
ndlung un n dem Bergerſſchen Stipendienfelde gegen Zahlung
t. n m e ſachen Betrages, alſo 50 Mk an die Kämmerei
un Kuh n bß ſtimmt die Verſammlung zu.

Ah o 2. Ref. wie vor. Den Schulkaſtellanen DietzeAue n Freytag wird die Aufnahme ſchulpflichtiger Kinder
faſt an n rtragen gegen 15 Mk. Entſchädigung Freytag erhält

gnnt kertragſah, Flur da übrigen 18 Mk., wogegen die Dienſtleiſtungen der

n.
utete chetfil

gegen den G

gelegh d immte Zeit“ oder „auf Widerruf“, da die Verſammlun

3 Schwe gvchul u h Feigt wünſcht, daß bei Holzverkäufen der Decernent
I en Wegen ſei, was Stadtv. Seeger nicht für nöthig unde Plan n Stadt t eich in M do. Wölfel als nicht zur Sache gehörig hält. Bgſtr.
gen t n empfiehlt, die Genehmigung der Ertheilung
Ztice dad i n Zuſchlages durch die Oekonomie Deputation

ſelbe in bſtverpachtungen zu beſchränken, da bei verſchiedenen
e d n n a Feld und Grundſtücksverpachtungen ſich Magiſtrat
in ch nd Stadtverordneten ſich jedenfalls ihr Genehmigungs
nenfte

recht vorbehalten wollten. Der Antrag Reinefarth wird
mit dem Antrag Wölfel zum Beſchluß erhoben.

Poſ. 4. Ref. wie vor. Der Küſter Bohne hat in
ſeiner bisherigen Wohnung im alten Schulhauſe auf dem
tiefen Keller mehrere Verbeſſerungen angebracht, deren
Werth 48 Mark beträgt. Es wird beſchloſſen, dieſelben
an Bohne zurückzuerſtatten.
er Vorſitzende theilt dann mit, daß ihm Hr. Paſtor
Heitneken die Anzeige gemacht, daß am Feſt der golde
nen Hochzeit Jhrer Majeſtäten um 10 Uhr Feſtgottes
dienſt in der Stadtkirche ſtattfinde und bittek um eor
porative Theilnahme. Stadtv. Wölfel empfiehlt ohne
ſpeziellen Antrag zu ſtellen, auch die Bezirksvorſteher
zur Betheiligung einzuladen

Poſ. 5. Ref. Hr. Stadtv. Wölfel. Jn der Sitzung
vom 21. Mai ſchlug die in der Sitzung vorher gewählte
Commiſſion zur Berathung der am goldenen Hochzeits
feſte zu veranſtaltenden Feierlichkeiten durch den Stadtv.
Witte vor, den Tag durch Glockengeläute, Feſtgottes
in und Feſteſſen in der Kaiſer Wilhelms-Halle zu

eiern,
Commiſſion mit der Ausführung ihrer Vorſchläge zu be
trauen. Die Commiſſion hat ein Einladungseircular an
„unſere Mitbürger“ erlaſſen. Daſſelbe iſt u. A. dem
Herrn Landesdirector Grafen Wintzingerode vorgelegt

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
S Jn Geuſa geriethen am dritten Pfingſttage

mehrere Knechte in Streit, in Folge deſſen ein
Geuſger ſeinem Gegner auf dem Heimwege nach
Blöſten auflauerte und mittelſt einer Hacke der
maßen über den Kopf ſchlug, daß der Schädel ge
ſpalten wurde und der Verletzte zur ärztlichen Be
handlung nach Halle geſchafft werden mußte.

Am dritten Pfingſttage ertrank ein Ober
ſecundaner aus Pforta beim Baden in der Un
ſtrut. Der junge, hoffnüngsvolle Mann war auf
einer Beſuchsreiſe bei einem Freunde in Laucha
und kam, ungeachtet der Abmahnung des letzteren,

auf den Gedanken, ein Bad im Fluſſe zu nehmen.
Der Verunglückte iſt der einzige Sohn eines Pfar
rers in Schleſten. Die Schifffahrt auf der Un

worauf einſtimmig beſchloſſen wurde, dieſſtrut iſt über Nebra hinaus wegen des dortigen
Schleuſenbaues vom 19. bis 28. Juni einſchließlich
unterbrochen.

H. Jn Delitz g. B. hat der Fleiſchbeſchauer,
worden, welcher auf demſelben ſchriftlich ſein Bedauern Seilermeiſter Schaf Trichinen in einem Schwein
ausdrückt, an den Feierlichkeilen nicht theilnehmen zu
können, da ihn ſeine Pflicht als Mitglied der Provinzial

gefunden, zum vierten Male binnen Jahresfriſt.
deputation am Hochzeitstage nach Berlin rufe, desgleichen Das Schwein war verſichert.
bedauert Hr. Landrath v. Helldorf, daß er wegen ſeiner
Eigenſchaft als Reichstagsabgeordneter nicht anweſend
ſein könne. Das Cirlulär iſt allen Spitzen der Be
hörden ohne Ausnahme vorgelegt worden. Die Ein
ladung iſt an die Bürgerſchaft ergangen, zu welcher
Jeder, der in Merſeburg wohnt, gerechnet wird, an eine
Ausſchließung der Beamten und des Militärs hat im
Entfernteſten Niemand gedacht. Plötzlich wurde die
Bürgerſchaft durch die Zurückziehung dieſes Eireulars
und der bezüglichen Annoncen überraſcht. Es war vom
Regierungspräſidenten Hrn. v. Dieſt übel vermerkt
worden, daß die ſtädtiſchen Behörden dieſe Angelegenheit
in die Hand genommen hatten und derſelbe veranlaßte
das bekannte neue Circular. In Folge deſſen verſammelte
ſich die Commiſſion am 3. d. und beſchloß, daß die
ſtädtiſchen Behörden auf alle weitern ſelbſtſtändigen
Anordnungen betreffs des Arrangements der Feierlich
keiten verzichten ſollen, wonach ſich die Commiſſton auf
löſte. Formell hat nun zwar die Commiſſion nicht das
Recht gehabt, ohne die Genehmigung der Stadtverord-
neten ſich aufzülöſen und die Arrangements andern
Spitzen der Behörden zu überlaſſen, aber abgeſehen von
dieſer formellen Seite beglückwünſcht Redner dieſelbe zu
ihrem Entſchluß. Das Feſt der goldenen Hochzeit unſeres
Königs und Kaiſers, ein in der preußiſchen Geſchichte
faſt einzig daſtehendes, iſt zu erhaben, um durch Zank
und Streit entweiht zu werden, mögen diejemgen den
Streit zu Ende ſführen, die die Handlungsweiſe der
Behörden übel vermerkt haben. Als 1827 die Prinzeſſin
Carl und 1829 unſere Kaiſerin als Braut unſere Stadt
betraten, da war es der damalige Regierungspräſident
Freiherr v. Brenn, welcher den Magiſtrat erſuchte,
die Veranſtaltung der Feierlichkeiten in die Hand zu
nehmen. Deshalb liegt keine Veranlaſſung vor, das
heutige Verfahren der ſtädtiſchen Behörden übel zu ver
merken, denn dieſelben haben nur das gethan, was ihre
Vor änger 1829 gethan haben. Deshalb beantragt Re
ferent den am 21. Mai gefaßten Beſchluß „die ge
miſchte Commiſſion mit der weitern Aus
führung der vorgeſchlagen Feſtarrangements
zu betrauen“ aufzuheben, dann aber trotz der er
wähnten Vorgänge durch eine rege Betheiligung an den
Feſtlichkeiten und dem Feſteſſen die Liebe zu dem Jubel
paar und unſerm Herrſcherhaus zu bethätigen. Stadtv.
Witte findet in den Worten des vom Regierungspräſi-
denten veranlaßten Circulars „Jm Anſchluß an die
Einladung der ſtädtiſchen Behörden u. ſ. w.“ eine Ver
ſöhnlichkeit und in der beantragten Aufhebung des Be
ſchluſſes wenn nicht eine Demonſtration ſelbſt, ſo doch et
was, was an Demonſtration ſtreift und bittet um Verwer
fung des Antrages. Referent macht ihn darauf auf
merkſam, daß den eitirten Worten ohne Bezugnahme
auf die Anordnungen der Commiſſion die Feſtſetzung
des Feſteſſens auf 2 Uhr (ſtatt auf 1 Uhr, wie die
Commiſſion vorgeſchlagen) vorausgeht und fragt, wo
eine Demonſtration darin gefunden werden könne, wenn
die Commiſſion in Conſequenz ihres eigenen Beſchluſſes,
wie im Protocoll vom 3. d. ſteht, bereitwilligſt auf alle
weitern Anordnungen bezüglich des Feſteſſens verzichte.
Eine reiche Betheiligung an den Feſtlichkeiten wünſche

RNinderpeſt.
Die Rinderpeſt iſt in Böhmen erloſchen, die

Sperrmaßregeln ſind aufgehoben worden.

St. ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz be
ſeitigt Ad. Peetz, Roßmarkt 12.

An Sprechſt. v. u. 2 5 Uhr
chet Mitt rmnittag 10 Uhr(den 11. Juni) als am Tage der goldenen Hochzeit

Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin, Feſt
Gottesdienſt. Feſtrede: Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner

Stadtkirche. Mittwoch, den 11. Juni früh 10
Uhr Feſt Gottesdienſt zur Feier der goldenen
Hochzeit unſeres erhabenen Kaiſerpaares. Herr
Paſtor Heineken. Vor der Predigt: Salvnm fac segem
v. Naur.

Bekanntmachung. Die Bewohner Merſeburgs
werden erſucht, am 11. dieſes Monats zur Feier des
Tages der goldenen Hochzeit Jhrer Majeſtäten, die
Häuſer mit Fahnen feſtlich zu ſchmücken

Merſeburg, den 6. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Am 11. d. Mts. bleiben die Büreaus der ſtädtiſchen
Verwaltung geſchloſſen.

Merſeburg, den 8. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die in Folge Reviſton der
Gebäudeſteuerveranlagung aufgeſtellten Gebäudebeſchrei
bungen, welche uns vom Herrn Ausführungs-Commiſſar
am 7. d. Mts. zugegangen ſind, liegen 14 Tage lang
und zwar vom 10. bis 24. d. Mts. in der Steuerkaſſe
im hieſigen Rathhauſe zur öffentlichen Kenntniß aus.

Reclamationen gegen die geſchehene Veranlagung
ſind binnen einer Präcluſivfriſt von 4 Wochen vom
Empfange des Auszugs aus der GebäudeBeſchreibung
bei dem Ausführungs-Commiſſar Herrn Landrath von
Helldorff ſchriftlich unter Beifügung des behändigten
Auszugs anzubringen.

Reclamationen, welche nach Ablauf dieſer Friſt ein
gehen, werden ohne Weiteres zurückgewieſen.

Jm Falle eine Reeclamation von den zuſtändigen
Behörden endgültig als unbegründet erkannt wird, hat
Reclamant zu gewärtigen, daß ihm die durch die örtliche
Unterſuchung entſtehenden Koſten zur Laſt gelegt und
von ihm im Verwaltungswege eingezogen werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Wieſen Verpachtung in Tragarth.
Freitag den 13. Juni cr., Nachmitt. 3 Ahr,
ſollen ca. 56 Morgen Tragarther Rittergutswieſen
in größeren und kleinen Parzellen auf 1 Jahr meiſt
re verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit
einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus in Tragarth.
Merſeburg, den 5. Juni 1879.

A. Rindtfleisch, Kr.-Auct.-Comm. i. A.

Niemand lebhafter als er, Referent ſelbſt, nur die An
ordnungen des Feſteſſens ſolle man den Behörden, die
ſie der Commiſſion aus der Hand genommen, überlaſſen.
Stadtv. Witte beantragt nochmals das Beſtehenbleiben
der Commiſſion. Es wird darauf zur Abſtimmung ge
ſchritten und der Antrag des Referenten mit 10 gegen
9 Stimmen abgelehnt. (Das Auditorium verläßt den
Saal.) Es ſtellt ſich nun heraus, daß 20 Stadtverord
nete gegenwärtig ſind, von denen keiner ſich der Ab
ſtimmung enthalten hat, worauf die Stimmenzählung

renten angenommen iſt.
Poſ. 6. Ref. Hr. Stadtv. Steffenhagen theilt den

Finalabſchluß der Kämmereikaſſe pro 1878/79 mit. Die
Einnahme beträgt 491431 k. 9 Pf. die Ausgabe
I32 428 Mk. 57 Pf., Beſtand 59002 Mk. 52 Pf.

Poſ. 7. Ref. Hr. Stadtv. Seeger. Die Spar
kaſſenrechnung von 1877 wird nach Erledigung einiger
weniger calculatoriſcher Monita's dechargirt.

nochmals vorgenommen wird. Es wird Stimmengleich
heit 10 gegen 10 conſtatirt, worauf nach Ent
ſcheidung des Vorſitzenden der Antrag des u

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 14. d. M., von Vorm. 29 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale, Sophas, Tiſche,
Stühle, Schränke, Bettſtellen, 2 vollſtändige Federbetten,
Wäſche, Kleidungsſtücke, 1 Handwagen, ca. 100 Stück
Säcke, div. Gold und Silberſachen u. dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1879.
A. Rindfleiſch,

KreisAuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Klee- Verpachtung.
A Morgen gutſtehender Klee, in der Balditzer Flur

belegen, iſt im Ganzen oder im Einzelnen ſofort zu ver
pachten E. Gottſchalk, Dammſtr. Nr. 14.

Eine neue Hängematte,
ſtark, zu verkaufen kleine Ritterſtraße 14.
Eir ganz neue Taſelwaage iſt zu verkaufen. Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.



Preßlohlenſtein-FFabrik,

Aerſeburg, Neumarkt, Hacalufer,
empfiehlt von jetzt an gut trockene Sommerwagre.

Die Steine werden dieſes Jahr in derſelben Größe geliefert, als dieſes von den auswärtigen Werken g.
ieht und pro Mille 9 Mk. ab Fabrik, 10,50

2 G z G

o o n gehePestessen zur Veier der goldenen Hochzeit
Ihrer Majestäten des Kaisers und der LKaiserin,

InJn Folge der ſehr kurz bemeſſenen Zeit iſt es nicht möglich geweſen, das Cireulg
ur Einzeichnung der Theilnehmer am Feſteſſen zur Feier der goldenen Hochzeil ſteh n rn

Jhrer Majeſtäten allen Herrſchaſten vorzulegen und bittet der Unterzeichnete desha e

um gütige Entſchuldigung. mZur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich nunmehr die Liſte beim Heu
en et hat

n wen wit

Kaufmann Wieſe und in meinem Lokale ausgelegt und bitte höflichſt um recht zahlreich

Betheiligung. Hochachtungsvoll B. eh ſo henirea 20 Schock Gerſten und Haferſtroh liegen zum tnC e an C. F. Rosenthal, Stellmacher- InnungNa d Pro
in Log s von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche J Schuhmachermeiſter, Die Quartal- Verſammlung findet Montag den 10 m ngſheE re eine Treppe hoch, e e nen Roßmarkt 12. 2erſeburg, Roßmarkt 12. Juni, Nachmittags 1 Uhr, in meiner Wohnung ſta n

Hauſe paſſend für Leute ohne große Familie, ſofort oder hält ſich den geehrten Herrſchaften zur Anfertigung aller wozu die Mitglieder und diejenigen welche der Juni n d
ſpäter zu vermiethen. Ausk. in der Exped. d. Bl. Arten Schuhwaaren für Herren und Damen hiermit noch beitreten wollen, hiermit eingeladen werden. rin

(Fine kleine Wohnung iſt an ſtille Leute zu vermiethen beſtens empfohlen. Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein Merſeburg, den 9. Juni 1879. h Wenn etE und 1. Juli beztehbar Weißenfelſer Straße 5. jeden mich Beehrenden auf das Prompteſte und Reellſte Selle, Obermeiſter. n nd

S e S zu bedienen. Um gütiges Wohlwollen bittend, zeichne mit t uine freundliche Stube mit Schlafkammer, möblirt, iſt beſ 5 d Ergeb it M Il d R t tiE ſofort oder ſpäter zu vermiethen e e l 6 C 8 68 urd II
Unteraltenburg 10, 1 Treppe Meren werthen Kunden zur Nachricht und genetgten empfiehlt morgen früh Speckkuche

Zu Johannis Berückſichtigung, daß ich krankheitshalber bis auf Es ladet freundlichſt ein d. O
wird von anſtändigen Leuten ein Logis geſucht. Adreſſen Weiteres den Ausverkauf meiner Porzellan Steingut 7
mit Angabe der Größe und des Preiſes unter I. M. 7 und Glaswaarenhandlung geſchloſſen halte.e e Restaurant zur BörsA—6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen MayländerPf. Pf pen e Donnerslag am d M Mittwoch den II. Juni

Aale ſ

die hieſige Papierfabrik.
a Abends 8 Uhr. oldener Hochzeits SpeckkuchenEisenbahnschienen S e net Hcheette Dekttnte

Verſamml. des Mitteld. Stenogr. Bundes 3) Antr., betr. das bekannte Löwenbräu. u Nicht
zu Bauzwecken, 5 hoch, pro Etr. außerordentl. Verſamml.; 4) FerienAngelegenh. Dem Allerhöchſten Jubelpaar 9 n
Mark 3,75 Pfg. pr. lfd. Fuß Der Vorſtand. Bring' heut ich meine Wünſche dar, e weh

In Lieb und Treu vereint es war84 lt unmehr ſchon volle fünfzig Jahr.E. Meiſter Hommer- Theater ſt ind doch

e be
n wünſch aus Herzensgrund dabei, en e

re S Daß Gott dem Kaiſerpaar beſcheer AwlligunTräger unckh Häulen zur Funkenburg. Noch lange Zeit in Freud und Ehr! l m
Dienſtag den 10. Juni. „Feſtvorſtellung“: Wer auch ſo denkt, der iſt mein Mann,billigſt. en. Er komm zu mir, ſtoß' mit mir an,

Vaterländiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Akten hen e n e hl
von C. von Holtey. Epilog, Feſtgedicht von ſer und ſein traut GemahlA.

S Den Bewohnern von Merſeburg und Umgegend
hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich in den

nächſten Tagen wieder mit einem wohlaſſortirten
Lager von Schuhen und Stiefeln hier eintreffe
und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen.

J. Roſenow aus Halle g S.

Friedrich Schröder Die Direction Saller.Rischgarten. e ſuch.Eine gebildete kräftige Perſon als Geſellſchafterin
Heute Dienſtag, zur Vorfeier der goldenen Hochzeit wird für eine einzelne Dame geſucht; zu erfragen bei
unſeres Allerhöchſten Kaiſerpaares, der Frau Secretair Stephen, Gotthardtsſtraße Nr.

(Fin anſtändiges jun ä indet Stel digroßes G tra Concert in anſtändiges junges Mädchen finde ſtgroße dem e ſächſ. JägerBataillon Nr. S lung als Verkäuferin; zu erſte n

unter Leitung des Muſikdirectors Herrn B. Jager alle Leipziger Straße 34. n he e 4 le en v e Jm Wieſen Einige Frauen finden bei mir noch n eillets ark ſind bei Herrn Kaufmann Wieſe, ſo C. Schultze, PreßkohlenſteinfabrikS S wie im Reſtaurant ſelbſt zu haben. Schultze Preßtoy
brennt billigſt H. Baar, Roßmarkt. Ferd. Weiſe Durch ſchnittsm arktpreiſeC von 10 Thlr. verkaufe zu jedem nur vom 1. bis mit 7. Junt 1879. nSophas annehmbaren Gebote Bettſtelle Riſchgarken u J a um i
mit Matratze, Schlaf und Lehnſtühle Clavierſeffel, s Weizen, pr. 100 Kilo 2030 Schweinefl., pr. KiloFaulenzer, Fußbänkchen und Fußkiſſen zu billigen Mittwoch den 11. Juni 1. Abonnements-Concert. Roggen do. 14 70 Schöpſenfl. do. I n
Preiſen bei Okko Werxnhardk. Anfang Abends 7 Uhr. E. Schütz, e e e ev S Stabstrompeter. afer v. 4 76 Butter o. hEcht frauz. und ſteyeriſche Bensen, c e Erbſen, do. m e r Schek 2 e nſowie Sie heln und Wetges Zur Feier der goldenen Hochzeit 7 ne

e Bohnen o. Branntwein do.Steine empfiehlt billigſt unſeres Allerhöchſten Raiſerpaares s 56 e e e
o ar Hruhe findet Mittwoch den 11. Juni er., von Abends 8 Uhr Rindfleiſch (von der Stroh, pro 1 M hHärtner, Brühl C an, auf dem Sommerturnplatze des Allgemeinen Turn Keule) pro Kilo 18 Kilo

Eine Wäſchrolle iſt zur Benutzung Vereins (Thüringer Hof) ein Vereinsturnen, verbunden Bauchſleiſch do. 1 10
ſtellt bei mit einem geſelligen Commers, ſtatt. Marktpreis der Ferkenaufs Freunde ſind zu dieſem Feſte herzlich willkommen in der Woche vom 1. bis mit 7. Junt 1879

E. Bern am Markt. Der Vorſtand des Allgemeinen Turn Vereins. pro Stück 6 Mark bis 9 Mark.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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